Presseinformation :  Ausstellung in der Galerie LE COCON

Thema:                  "60 JAHRE ISRAEL"  - 

                               Wir feiern die Staatsgründung Israels

Untertitel:                             

"Ich hab' einen blauen Baum in meinem Haus" oder "Der Blaue Baum"

                                (Titel eines Gedichtes von Karin Flörsheim)                             

=============================================================

WO:                 Galerie Le Cocon, Müggenkampstrasse Nr. 21,  

                            20257 Hamburg (Eimsbüttel)      Tel.  +49 (0)40- 404218

Termin:               19. Mai - 15. Juni 2008

Eröffnung:         19. Mai 2008 um 18:00 Uhr

Öffnungszeiten der Galerie: 

Donnerstags und  freitags  von 15:00 - 18:00 Uhr,

samstags von 13 - 16 Uhr und nach Vereinbarung 

 ...und vorher, am Sonntag, dem 18.5.2008, ca. 17 - 19 Uhr, bauen wir gemeinsam 

den Blauen Baum in der GALERIE LE COCON wieder auf - nach dem Transport von der Benefizveranstaltung - Kinderspendenlauf (Start 13 Uhr) - Parkgelände Finkenau Nr. 19 

==============================================================

"Der Blaue Baum"  - eine Ausstellung zum Thema "60 Jahre Israel" 

es stellen aus:

Karin Flörsheim      - Lyrikerin und Malerin, Düsseldorf

Daniela Flörsheim  - Malerin (Meisterschülerin von Joseph Beuys) - 

                                   Tochter Karin Flörsheims

Yael David-Cohen  - Malerei und Grafik, London und Jerusalem

Chana Goldberg     - Malerei, Jerusalem,

                                   Versucht mit ihrer Malerei sich dem Schicksal ihres in

                                   Hamburg geborenen Vaters ( Holocaustüberlebender) 

                                   zu nähern

es singen und musizieren:

Benjamin Flörsheim - Violine

Chor Klezmerlech  - Musikalische Aufführung “Eine Melodie“ aus der Sammlung "Geschichte der

                                  Chassidism“  von Martin Bubber und Bella Chagall „Aarons Hochzeit“

                                  Musikalische Leitung: Galina Jarkova,  Moderation: Janna Jarkova

=========================================================== 

Den 60. Geburtstag Israels  feiert die GALERIE LE COCON mit einer besonderen

Veranstaltung - einer Ausstellung mit Lesung, Violinenklängen und Chorgesängen.

Inspiriert von den Gedichten Karin Flörsheims, besonders von einem: 

ICH HABE EINEN BLAUEN BAUM  IN MEINEM HAUS  - installiert die Künstlerin und 

Galeristin, DAGMAR KLEGIN-BARTELINGS, einen  stilisierten, großen "BLAUEN KUNSTBAUM". 

Er symbolisiert  Hoffnung - die Hoffnung auf  Lebendigkeit und Verwurzelung in Frieden. 

Die Äste der Baumkrone weisen gen Himmel - um Erleuchtung, Gnade und Weisheit  bittend - 

ähnlich wie die Menora, der siebenarmige Leuchter, der das wichtigste religiöse Symbol des Judentums ist und bei der Gründung Israels als Staatswappen aufgenommen wurde.  So symbolisiert die Menora auch den Baum.

Gratulationen und gute Wünsche dürfen auf die "Blätter" geschrieben und in den Baum gehängt werden. 

Nach Ablauf der Ausstellung in der GALERIE LE COCON, erhält ein Kinderkrankenhaus 

in Israel den Baum als Riesen-Glück-Wunsch-Baum.

Wir freuen uns über die Teilnahme von Künstlern aus Israel und London und den 

deutsch-jüdischen Künstlern, unterschiedlicher  Sparten, aus Hamburg und Düsseldorf.

Die Existenz Israels feiern wir auch deshalb, weil Israel - ÜBERLEBEN -  bedeutete,

nach, und während, der deutschen Nazi-Schreckensherrschaft. Das wollen wir niemals vergessen.  

Darum  sind uns das wachsende  Vertrauen und die  persönlichen Kontakte  besonders  

wichtig und wertvoll. Diese zarten "Pflanzen" der  Annäherung durch Kunst, wollen wir 

gemeinsam pflegen und feiern, auch in dem Bewusstsein, dass das nicht selbstverständlich ist.

Die GALERIE LE COCON  stellt Arbeiten internationaler Künstler aus, betrachtet sich aber auch 

als Ausstellungsforum für Künstler, die  die  Folgen der Shoah und des Krieges  benennen, in Bildern festhalten oder in ihren Texten beschreiben. Auch die nachfolgenden  Generationen 

kämpfen noch gegen die  Folgen an - denn diese machen sich oft unvorhergesehen bemerkbar,

wenn das Leben  nach "außen" als völlig normal erscheint.  

CHANA GOLDBERG malt und zeichnet solange sie zurückdenken kann. Sie wurde in Israel,

in einem "Kibbutz", geboren und unterrichtet jetzt an einer Kunstschule in Jerusalem Malen und

Zeichnen.  Dazwischen lagen viele Studienjahre in Jerusalem und Pensylvenia, U.S.A.

Sie studierte hebräische Literatur, den Talmud und parallel dazu - Kunst.

Seit zwanzig Jahren nimmt die Malerei in ihren Leben stetig an Bedeutung zu. 

Für Chana Goldberg bedeutet der Schritt in Hamburg auszustellen und nach Hamburg, der

Geburtsstadt ihres Vaters, zu reisen, wie sie sagt: Dass sich der Kreis schließt. 

Es ist der Versuch dem Vater näher zu kommen, der über seine schrecklichen Erlebnisse nicht

sprechen kann. Nur wenige Mitglieder seiner Familie haben den Holocaust überlebt. Er hat zwar 

ein Leben "DANACH" in Israel aufbauen können, aber er hält das Erlebte in seinem Innern tief verborgen.

Fragen nach der Vergangenheit werden dann zu einem Tabu- oder  Angstthema, dass tiefe 

Wunden aufreißen könnte - unerträglich für viele Opfer, und sehr belastend und prägend, 

auch für die  Angehörigen.

Chana Goldberg fühlt sich ausgeschlossen aus dem Leben ihres Vaters. Sie hat ihren Vater

porträtiert und das Bild trägt den Titel: "Papa, was siehst du"? Ein Auge ist bedeckt von dem 

gelben Sternabzeichen, so wird für ihn nur die Vergangenheit sichtbar - die Menschen, ihm gegenüber, nicht. 

In ihren Bildern und Zeichnungen kehren die Bäume, Pflanzen und Blumen immer wieder, die abgetrennt sind vom Wasser und dadurch verdorren.  Das Einschließen der Vergangenheit 

macht so heutiges Leben unfruchtbar.

YAEL DAVID-COHEN wurde  in Jerusalem geboren,  lebt und arbeitet seit 30 Jahren in London. 

Nach ihrem Studium in Tel Aviv, studierte sie an der bekannten "Saint Martins School of Art" in 

London.

Yael David-Cohen  fügt in ihren Bildern Gegensätzliches harmonisch zusammen. 

Sie experimentiert mit dem Material und lässt ungewöhnliche Paare entstehen; verwendet 

industriell bedruckte Stoffbahnen, häufig Fundstücke, als Untergrund für ihre Malerei. 

Manchmal sind es nur kleine Stofffetzen oder durchsichtige Spitzenstücke. 

Sie sagt:" Ich fühle mich oft so, als ginge ich mit dem Material eine Verbindung ein, um dann Schichten der Farbe und Form abzutragen". 

Yael  David-Cohen zeigt in ihren Kunstwerken auf eine sehr sensible, zurückhaltende, aber bewegende Art die Verletzbarkeit  von Mensch und Natur, die Suche nach Sinn und Schutz. 

Indem sie die Grenzen der Kunstgattungen überschreitet - von der bildenden Kunst hinüber 

wechselt zur Textilkunst - ist das große Ganze erkennbar, man könnte es auch Hoffnung, 

Leben, Universum nennen.

KARIN FLÖRSHEIM wird mit ihrer Tochter DANIELA und ihrem Enkel BENJAMIN nach Hamburg kommen und aus ihrem, im April 2008 erschienenen,  Lyrikband vorlesen, sowie Bilder und ein kostbares, handgearbeitetes  KUNSTBUCH (Titel:Das Buch Michael) ausstellen. 

Zu der Entstehung ihrer Arbeiten sagt sie: "Es gibt Momente, in denen Gedicht und Bild fast

gleichzeitig entstehen. Gedanken werden Materie durch Wort und Bild. Ich habe oft Texte  aus 

dem entsprechenden Gedicht in das Bild hineingeschrieben. Der Text ist Rhythmus des Bildes, 

nicht Ornament. Es gibt aber auch Zeiten, in denen sich das Gedicht verselbständigt."

Karin Flörsheims Arbeiten als Lyrikerin wurden seit den sechziger  Jahren durch 

Rose Ausländer geprägt, die ihre Gedichte  "sensibel und gut" nannte. 

DANIELA  FLÖRSHEIM, geboren 1953, pendelte während ihrer Studienzeit zwischen Düsseldorf,

Tel Aviv und Jerusalem. In der Kunstschule Telma Jelin in Tel Aviv schloss sie Freundschaften 

mit jungen Künstlern Israels und besuchte bereits im Alter von siebzehn Jahren die 

Kunstakademie in Düsseldorf, wo sie dann Meisterschülerin  bei Joseph Beuys wurde. 

Anschließend studierte sie  Kunst und Archäologie in Jerusalem. Diese Zeit war prägend für ihr Weltbild und ihre Entwicklung als Künstlerin.

Daniela Flörsheim sucht in ihren Werken nach einer internationalen Sprache, die leicht und farbintensiv  ist und harmonisierend  wirken soll.  

Ihr Ziel ist es, den Schrecken und Abgründen der Gesellschaft entgegenzuwirken.

Trotz ihres Bedürfnisses nach Harmonie, bezieht Daniela Flörsheim Stellung zu den drängenden Themen unserer Zeit. Sie begleitet  ihre  Ausstellungen häufig mit politischen Fluxusaktionen.

Politisch setzt sie sich für die Versöhnung der nördlichen Hemisphäre  mit der südlichen ein -

für den Schuldenerlass, die Erhaltung der Artenvielfalt - natürlicher und kultureller Art.

BENJAMIN FLÖRSHEIM ist jetzt 18 Jahre alt. Er wird die Gäste der Galerie am Eröffungstag

mit seinem Violinenspiel erfreuen.  Der Zufall brachte ihn, im Alter von 3 Jahren, zur Musik. 

Der Sohn einer Düsseldorfer Symphonikerin wollte nicht auf der Geige spielen und so erhielt Benjamin Flörsheim das Instrument - und, bis jetzt, hat er die Freude am Spiel auf der Violine 

noch nicht verloren...

Die Mutter förderte sein malerisches Talent und die Großmutter erweckte seine Liebe zur 

Dichtung und dem kreativen Schreiben. Kurzgeschichten und Gedichte  sind sein Metier, 

vorwiegend in englischer Sprache geschrieben, denn er ist bilingual aufgewachsen.

....aber auch eine  Musikband wird gerade gegündet.

KLEZMERLECH, der Chor, singt Lieder nach der Erzählung "die Liebe zur Musik" und er wird von GALINA JAKOVA auf der Querflöte musikalisch begleitet. 

Programm: Hinematow hebräisch, Kan hebräisch, Semj sorock frejlechs,  Mi haisch hebräisch, Nigunim jiddisch, Jidl mi dem Fidl jiddisch, Klezmer,  Abi gesund jiddisch, Erew ba hebräisch.

=======================================================================

Um den Benefiz-Kinderlauf  "Kleine Füße - große Schritte" zugunsten "Hamburg macht Kinder gesund e.V." und "Keren Hayesod" auch finanziell  unterstützen zu können, bringt  die Galerie

Le Cocon einen limitierten, signierten Din A3 Digitaldruck heraus, der zusätzlich handcoloriert -

zum Einzelstück wird. Mehr darüber auf der Galerie-Homepage oder unter der 

Telefonnr. : 040-404218

Gerne stellen wir Ihnen Fotos oder detailliertere  Informationen zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Dagmar Klegin-Bartelings &   

Galerie Le Cocon Team     www.galerie-lecocon.com     galerie@galerie-lecocon.com 

